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Bekanntmachung
Aber Hrschrirukuus der Milchvrrwrnduns.

Vom 2. September 1915.
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Der Bundesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
„sw.§vom 4- August 1914 (Reichs-Gesetzblatt S . 327) folgende
Verordnung erlassen:

§ *•
Es ist verboten:
1. Vollmilch oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum

Lacken zu verwenden;
2. geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitungen , im Klein¬

handel, insbesondere in Milchläden , Konditoreien , Bäckereien,
Saft-, Schank- und Speisewirtschaften sowie in Erftischungsräumen
p verabfolgen;

3. Sahne in Konditoreien , Bäckereien, Gast-, Schank - und
Lveifewirtschaften sowie in Erftischungsräumen zu verabfolgen.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können Ausnahmen von diesem Verbot zulassen.

8 2.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf-

iragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume , in denen
Lackware in gewerblichen Betrieben bereitet, gelagert , aufbewahrt,
hilgehalten oder verpackt wird , sowie in die Geschäftsräume der

. z 1 Nr . 2 und 3 in Betracht kommenden Betriebe jederzeit
erftr. nnzutreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Geschäftsauf-

flchnungen einzusehen, auch nach ihrer Auswahl Proben zum
' ecke der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

. P . I Die Unternehmer , sowie die von ihnen bestellten Betriebs-
II leitet und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der

" lizei und den Sachverständigen Auskunft über das Verfahren
Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die zur Bearbeitung se¬
ienden Stoffe und deren Herkunst , sowie über Art und Umfang
Absatzes zu erteilen.

§ 3.
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Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be-
Merstattung und Anzeige von Gesetzwidrigen, verpflichtet, über
die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, welche durch die

| Aussicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit zn beob-
'hten und sich der Mitteilung und Verwertung der Geschäfts-

Betriebsgeheimnissezu enthalten . Sie 'sind hierauf zu ver-
gen.

8 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung in

>?m, Verkaufs- und Betriebsräumen auszuhängen.
8 5.

verkailid„ Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
-Mjuhmng dieser Verordnung . Sie können. .. .. . ^ - _ .. . . weitergehende Än-

zjesbaid Tonungen zur Beschränkung der Milchverwendung treffen.
8 6.

.Mt Geldstrafe bis zu eintausendfünfhm
lmgnis bis zu 3 Monaten wird bestraft:

undert Mark oder mit

l- wer den Vorschriften des § 1 zuwiderhandelt;
2. wer wissentlich Backware , die der Vorschrift des § 1 zu-

oet bereitet ist, verkauft , feilhält oder sonst in den Verkehr

dliÄe

wer den Vorschriften des § 3 zuwider Verschwiegenheit
!-beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von Ge-
«- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

»er den 'nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
Anordnungen zuwiderhandelt.
n dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag
uternehmers ein.

8 ?.
Gart-

>«<0»s!

,Mt Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder mit Hast
^bestraft:

^wer den Vorschriften des § 2 Abs. 1 zuwider den Eintritt
'. Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die Geschäfts-
hnungen oder die Entnahme einer Probe verweigert;
?er die in Gemäßheit des § 2 Abs. 2 von ihm erforderte

nicht erteilt oder bei der Auskunftscrteilung wissentlich
Angaben macht;

' «rer den in § 4 vorgeschriebenen Aushang unterläßt.
8 8.

Verordnung tritt mit dem 6. September 1915 in Kraft.
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-

^lin,  den 2. September 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

Delbrück.

Bekanntmachung.

Iler
^andwirte im Rheingaukreise werden wiederholt aufge-
en Ausdrusch des Hafers zu beschleunigen und den Herren
mern die Mengen anzugebcn, die sie nach Abzug des ei«Md,
Ürl Saathafer und Futterhafer — letzterer vorerst

«kV«

c S lt9 für jeden Einhufer — zur Veräußerung bereit haben.
^ °wrtigen Ablieferung größerer Hafermengen haben die

umso mehr Interesse, als sonst unter Umständen vor»
ji ** sür den eigenen Betrieb erforderlichen Hafer für die

Uttung in Anspruch genommen werden kann,
den 4. September 1915.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:
gez. Wagner.

Ihki
tosch-

nilk
Bekanntmachung wird zur Kenntnisnahme und

i « '-'undwirte veröffentlicht. Nach erfolgtem Ausdrusch
Zukauf des Getreides weitere Verfügung ergehen.
«K den 7. September 1915.

Der Bürgermeister : Iansen.

AichmtiwZHliezomlkjlie!
Feuerwehrübung.

Am Sonntag , den 12. d« . Mt ». , vormittags 6 Uhr,
findet eine Uebung der hiesigen Pflichtfeuerwehr gemeinsam mit
oer freiwilligen Feuerwehr statt , zu der sämtliche Mannschaften
zu erscheinen haben. Antreten Punkt 6 Uhr am Spritzenhaus.

Unentschuldigtes Ausbleiben, zu spätes Erscheinen oder Ent¬
fernung vor ausgesprochener Entlassung wird bestraft.

Ter Pflichtfeuerwehr gehören sämtliche hier wohnhaften
männlichen Personen der Geburtsjahre 1879 bis einschließlich 1897
an, soweit sie nicht vom Feuerlöschdienstbefreit sind.

Winkel,  den 8. September 1915.
Der Bürgermeister : Hartmann.

Kartoffelbezug für den Winterbedarf.
Um nicht wieder in die Preistreibereien des letzten Frühjahres

hineinzukommcn, halte ich es iür ratsam , den gesamten Mintee-
bedarf an Kartotfeln jetzt ?. Zt. der Genie einzukanfen.
Damit dies jedem Einwohner ermöglicht wird , ist beabsichtigt, das
erforderliche Quantum durch die Gemeinde einzukaufen und zum
Selbstkostenpreis abzugeben. Jeder Besteller muß seine Kar-
tofseln selbst lagern, eine Lagerung durch die Gemeinde
findet nicht statt.

Zur Gewinnung der sür die Durchführung dieser Maßnahmen
erforderlichen Uebersicht, ersuche ich die in Betracht kommenden
Einwohner ihren gesamten Bedarf an Kartoffeln zu ermitteln und
bis zum 15. cr. auf dem Rathaus anzuzeigen. Bei dieser Er¬
mittelung ist unter den jetzigen Verhältnissen besonders zu berück¬
sichtigen, daß die Kartoffel die Hauptrolle in der Ernährung spielt.

Die Zahlungsbedingungen werden auf Wunsch besonderen Ber-
hältniffen Rechnung tragen , jedenfalls im allgemeinen aber so
gestellt werden, daß jeder bei gutem Willen mitkommen kann.

Johannisberg , den 8. September 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

Futtermittelbeschaffung.
Zur Besprechung der Frage der Futtermittelbeschaffung für

die Viehhaltung an der Hand des neuesten Angebots der Land¬
wirtschaft!. Zentral -Darlehnskasse für Deutschland Filiale Frankfurt
a. M., lade ich die Viehbesitzer auf Samstag , be « 11. d» . Mts . ,
abends 8 Uhr, in das Lokal des Gastwirts Herrn Peter
Klein hier ergebenst ein.

Johannisberg , den 8. September 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

Bekanntmachung.
Zur Erhöhung der Zinnbestände ist die Sammlung von ge¬

brauchten Konservenbüchsen und sonst entbehrlicher Gegenstände mit
Zinngehalt erwünscht. Die Abgabe solcher Gegenstände kann jederzeit
auf dem Rathaus erfolgen.

Johannisberg , den 7. September 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

Bekanntmachung.
Tie dieser Tage bestellten Kartoffeln treffen Ende dieser Woche

ein. Preis 4 Mk. pro Zentner ab Rathaus . Die erforderlichen
Säcke mit Zeichen versehen sind alsbald auf dem Rathaus abzu¬
geben.

Johannisberg , den 7. September 1915.
Der Bürgermeister : Wagner.

dm stürz im Vierverbancl.
Hinter der erhöhten Geschäftigkeit und Redseligkeit,

welche den Rückzug der russischen Armeen aus Polen,
Galizien und Kurland begleiteten, scheinen sich Entschlüsse
von weittragender Bedeutung gebildet zu haben. Sie
dringen mehr auf mittelbare Weise in die Öffentlichkeit,
aber schon jetzt läßt sich mit ziemlicher Sicherheit behaupten,
daß namentlich in den Befehlsoerhältnissen an der Ostfront
ein völliger Umsturz sich vollzogen haben muß. Kaiser
Nikolaus bat seine Abreise zur Armee dem Präsidenten
der französischen Republik in einemjTelegramm mitgeteilt,
das mit den Worten beginnt: . Indem ich mich heute
an die Spitze meiner tapferen Armeen stelle . . .
und Herrn Poincars im übrigen lediglich aus diesem Anlaß
die aufrichtigsten Wünsche für die Größe Frankreichs
und den Sieg seiner ruhmreichen Armeen ausdrückt.
Die Antwort aus Paris ist genau auf den gleichen Ton
abgestimmt: . Ich weiß, daß Eure Majestät , indem Sie
selbst das Kommando über Ihre heroischen
Armeen übernehmen , den den verbündeten Nationen
aufgezwungenen Krieg energisch bis zum endlichen Siege
fortzusetzen gedenkt. Ich sende Eurer Majestät im Namen
Frankreichs die wärmsten Wünsche/ Also ist es aus und
vorbei mit dem . planmäßigen* Oberlenker der Dampf¬
walze , dem Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch,
der sich beinahe bis Petersburg rückwärts konzentriert hat,
seitdem seine Festungen gefallen sind, und der nur noch
grob war in der Unbarmherzigkeit, mit der er die arme
Bevölkerung deS Landes, das er dem Feind überlassen
mußte , ins Elend jagte. Ein Verhängnis hätte sich damit
erfüllt , ein Strafgericht denjenigen Mann ereilt , der von
jeher die eigentliche Seele der russischen Kriegspariei
gewesen ist.

In diesem Zusammenhänge fällt aus die Nachrichten
der letzten Tage über die veränderte Einteilung der russischen
Front ein neues Licht. Das russische Heer ist danach in
drei Sektionen eingeteilt worden , eine nördliche, westliche
und südliche unter den Generalen Rußki, Eoert und
Iwanow . Vorher war auch ein Wechsel auf dem Posten
des Generalstabschefs vollzogen worden . Der bisherige
oberste Gehilfe des Generalissimus wurde in den Kaukasus
geschickt und durch General Akexejew ersetzt. Dieser ist
jetzt dazu ausersehen, als unmittelbarer Vorgesetzter der
genannten drei Armeeführer dem Zaren täglich
Vortrag zu haltm und danach die Operationen zu
leiten. Ob ihm und seinem kaiserlichen Herrn dabei
mehr Erfolg beschieden sein wird als dem bei Seite
geschobenen Großfürsten wird die Zukunft zeigen. Viel¬
leicht ist schon die gestern von der deutschen Heeresleitung
gemeldete Tatsache, daß die Russen östlich und südöstlich
von Grodno sich zum Kampf gestellt haben, auf die neuen
Befehlshaber zurückzuführen. Jedenfalls besteht darüber
kein Zweifel, daß wir es im Osten mit einer neu auf¬
geflammten Entschlußkraft zu tun bekommen, und daß wir
danach unsere Maßnahmen zu treffen haben. Bisher hatten
wir mit der allbekannten Energie und rücksichtslosen
Draufgängerei des Großfürsten zu rechnen. Eigenschaften,
mit denen sich indeffen auch eine meisterhafte Rückzugs¬
strategie verband. Der Zar steht allerdings nicht in dem
Rufe, über stahlharte Nerven zu verfügen , aber seine
obersten Generale sind kampferprobte Männer , deren
Führergaben sich schon schwierigen Aufgaben gewachsen
gezeigt haben. Fragt sich nur , was die geschlagenen
Truppen noch zu leisten imstande sind, und wie man die
ungeheuren Verluste an Kriegsvorräten aller Art , nament¬
lich an Artillerie von heute auf morgen ersetzen will.
Immerhin : eine neue Lage, mit der unsere Heeresleitung,
wie wir vermuten möchten, aus verschiedenen Gründen
ganz zufrieden sein wird.

Auch an der italienischen wie der französischen Front
scheinen sich Überraschungen vorzubereiten . Informationen
aus Bern berichten über bedeutendere Verschiebungen
italienischer Truppen von der österreichischen nach der
schweizerischen Grenze. In ber Bundeshauptstadt besteht
die Auffaffung, daß diese Maßnahme zweifellos einen
gegen die Schweiz gerichteten Charakter zeige. Nicht
in dem Sinne , daß Italien aggressive Absichten
gegen die Schweiz hege. Man vermutet mehr einen
demonstrativen Zweck, um Teile der schweizerischen
Armee dauernd an die Südwestgrenze der Eidgenossen¬
schaft zu feffeln, während an der Nordwestgrenze
aus sranzösifcher Seite starke Truppenverschiebungen vor
sich gehen. Dort will sich der Vierverband alle Möglich¬
keiten der Operationen offen halten, und ber Schweizer
Verteidiger soll im Fall einer Grenzverletzung in seinen
Truppenverschiebungen beschränkt bleiben. Wie gesagt, das
sind Mutmaßungen , die in Bern gehegt werden . Da zu
gleicher Zeit die immer wachsame und scharfsichtige
Londoner „Times * entdeckt hat, daß Deutschland ent-
schloffen sei, die Schweiz mit in den Krieg hineinzuziehen,
indem es einen Angriff gegen Frankreich durch die Schweiz
hindurch zur Ausführung bringe, scheint das Miß¬
trauen der Berner Regierung nichts weniger als
unbegründet zu sein. Die . Times ' schiebt ihr bereits
die Absicht unter, sich vor dem Drucke ber über¬
wältigenden Stärke Deutschlands bis auf ihre erste
Verteidigungslinie zurückzuziehen und so der deutschen
Armee einen breiten Korridor nach Frankreich hinein offen
zu lassen. Gegen solche Unterstellungen wird man sich in
der Schweiz selbst zu wehren wissen. Man wird vor
allem seine Aufmerksamkeit verdoppeln , um nicht plötzlich
gerade da von den Verbündeten überrascht zu werden,
wo sie sich bisher am stillsten verhalten haben. Die Reise
des Generals Joffre an die italienische Front kann dem
Verdachte, daß irgendeine gemeinschaftliche italienisch-
französische Aktion im Werke sei, nur weitere Nahrung
zuführen.

Alles in allem: die Verbündeten möchten endlich ein¬
mal aus der Erfolglosigkeit ihrer Anstrengungen heraus-
kommen, ein Wunsch, den wir sehr begreiflich finden.
Aber ehe er in ErMung gehen wird , hat auch der
deutsche Generalstab noch ein Wörtchen mitzureden.

Der Kriegsbericht v. 7. September
Der Plan der Russen, hinter dem Schutz ihrer letzten

Festungen ihre Armeen ungeschwächt und ungeschlagen
weit im Innern des russischen Reiches zurückzubringen,
ist dank dem überaus schnellen und erfolgreichen Vorgehen
unserer Truppen zu Schanden geworden . Die Russen
können dem Kampf nicht mehr ausweichen und haben sich
an vielen Abschnitten der Front stellen müssen.

steile ftegretcbe Kämpfe im Osten.
Südöstlich von Friedrichstadt bei einem deutschen
Kavallerievorstoß 790 Gefangene . 6 Maschinen¬
gewehre eingebracht . — Das Ostufer der Rosna
gewonnen ; 1000 Gefangene . — Fortschritte bet
Rozana. —Die russischen Stellungen bei Chomsk

und Drohiszyn geworfen.
Großes Hauptquartier » 7. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine

feindliche Sappe nördlich von Dixmuiden wurden einige
Belgier gefangengenommen und ein Maschinengewehr



__ Nördlich von Touche, wurde ein schwacher
SUer Handgranatenangriff abgewiesen; ein fran-

Vorstoß bei Sondernach in den Vogesen
Ärte - Lebhaftere Feuerkämpse entwickelten
r-fc 5et  Champagne , sowie zwischen Maas
! Mosel - Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf
«nvelde (nördl ch°! n Coulers in Westflandern) wurden
7 belgftche Einwohmr getötet. 2 schwer verletzt. - Deutsche
Kamvfftieger brachten ein feindliches Flugzeug über Cavv
MZMch von St . Avold) rum Absturz; di- Jnsaffen
sind tot.

•EKÄÄ 25 L * »- . >■
Di- aeRerit auf DaudsewaS (südöstlich von Friedrich

Äotrtt. Zwischen dem Riemen und Wolkowysk gewann die
Armee desGenerals v. Gallwitz an einzelnen Stellen durch
nächtlichen Überfall das Ostufer des Ros-Abschnittes. Es
sind über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe de- Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer«.

Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet
mm  tn »SS (40»me .«
nimmt der Feind erneut den Kampf auf . der Angriff d
Heeresgruppe ist im Fortschreiten.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Der "Gegner ist aus seinen Stellungen bei Chomsk

und Drohiszyn geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um den Sereth-AMmtt dauert an.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das Ä . T. B.

Das Bombardement von Freiburg.
Der französische Generalstabsbertchtteilt mit: M8

JJ » 'auf das Bombardement der offenen Städte
^nint^Die und Görardmer durch deutsche Flugreise warf
^ fran!ösffches Geschwader Bomben aus den Bahnhof
ems U militärischen Anlagen von Freiburg im Breisgau.und die mUilarncyen Alle unsere

tfÄÄ » ÄLm »«<*
Die Gckeimmetkoäen der englischen flotte.

Gegen den deutschen V-BootS -Krieg.

s„n» 8Ä S -kKDS«
vom Besuche der englischen Slotte ta ■ja leg gowEr besuchte die Trockendocks, die seit Kriegsoegmn
Aufnahme der größten Dreadnoughts gebaut wurdm. Es
wurden ihm auch Seekarten
eingezeichnet waren, an denen deutsche Unters eoooiever
senkt oder genommen wurden. Er fragte ore ^ lnz .
wie die Unterseeboote vernichtet wurden. Es wurde iym

über die nichts verraten werden könne. Vlelleichi l,^^^

sicher̂an^del̂ Lich? ? eŝ Tages ẑ schämen haben̂ diê den

Mitteilung verbreiten: h
Laut Meldung eines unserer U-Boote, das mit dem

V-Boot v 27 aus See zusammengetroffen ist ha letzteresin OTitmift einen alteren

Qnvafoie Selo Besonders General Rußki trat für dl! f ^eS
Neschenzvmlegüng ein, weil die Rigasche Stellung unhaltb̂ chie8m Auch die Kaiserin und der Thronfolgekewordm 'sell Mch die Kaiserin und der Thronfolg-:

demnächst Zarskoje Selo verlassen, da der Lerbarzj
<rf,mnfnioec für den ganzen Winter einen Aufenthrl,

einen

ggStVAStfuq *»■
in Schloß Orianda (Krim) verordnet-. ^ |

Die Räumung Rigas. Mu:Die Räumung Kigas. ^ abe
Das als recht wenig deutschfreundlich bekannt, *erren

M & o M .SoHHIml wngl & ' -' «WimISS mö « U ' btVe lerntenI« t M  mm, i,
fuSen JenefalfS Sie OMeeltnM all  neclerenen Pch, •
betrachtet)I6t* Y

Auf dem Bahnhofe in Riga steht eine lange Rch ries-) <-
Eisenbahnwagenvoller Güter aus den Gegenden di, g*

,s:+„,.*at.o'hnrhott in Riaa sind seit langem geschlosstreise der Polizei isl voroereuc», ^ 7̂^ "'"7m"c,-schlns!« it&®5ru
der Staatsbehörden in Riga sind seit langem geschlosst̂ zutu
Pässe werden schon seit Wochen- m» t mstert̂ d^ Pch gg &rfttth tintfi au? iftrcnt 5Boftcit# öb6t öcibei| Vöt
bereits"nach Dorpat befördert. Die Abreise der Arbeit« c oster ete.i ' "„ V »te und Sospitalpersonen reisenÄ Lrndlu)

ietn„
MstNS

Der Kriegsberichtv. 8. September
. . - _ 1 fKRher*

Die Men . die Ml ium Ml« »«

st »ä ‘f 23 ü wö
SÄ mm Ä - s A d--°den«ch! B°rma«
siegreich weiter.*>) wvnvw

Rlolkowynt im Sturm genommen.
2800 ©efnngene , 4 MalSinengeweb . e e. ben ^ -
Deutsche Truppen dicht vor Wilna . - Bei Pruzan«

1000 Gefangene.
Große« Hauptquartier. 8. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine Anzahl feindlicher SLiffe erschie g

«SSTJSS
wohner getötet, einer verletzt. In ^
d-r Tag im übrigen ohne besondere Ereignme.

SSL *g*
BtfÄlÄSll -ui Stelbutfl im
Breisgau verlief ergebnislos,
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
In der Gegend von Daudfewas sind unsere Abteilungen

,m Len Lrg -hen - r -nppende- « -« -. » »-| *
Dorn setzten sich nach Kampf in den Ksttz einiger ^ e n
enaen bei Troki-Rowe (sudwesülch von Wllna). Zwlicy
Jeziory mrd Wolkowysk schreitet der Angriff vorwar^
Wolkowysk selbst und die Höhen östlich und nordöstlich
davon sind genommen; es wurden 2800 Gefangene gemacht
und 4 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer«.

In der Gegend von Izabelin (südöstlich von Wo o-
wysk) ist der Feind geworfen. Weiter südlich ist die
Heeresgruppe im Vorgehen gegen die Abschrift
Zielwianka und Rozanka Nordöstlich(von,Pruz°n° dnnom
österreichisch-ungarische Truppen durch das Sumpfgeme
nach Norden vor. Es wurden rund 1000 Gefangene ge
macht.

Heeresgruppe deS Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Die Kämpfe an der Jasiolda und östlich von Drohlszyn

dauern an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe bei Tarnopol sind abgeschlagen.
Weiter südlich in der Gegend westlich von Ostrom ist em
Vorbrechen des Feindes durch den Gegenstoß deutscher
Truppen zum Stehen gebracht.

Russische Generalstabslügen.
Die heutige russische Veröffentlichung über die Nieder-

lag- von den zwei deutschen Dimsionen. die Gefangen-
nähme von 150 Soldaten und die Eroberwm von 30
deutschen Geschützen und vielen Maschinengewehren ist frei
erfunden S  deutscher Soldat ist auch nur einen
Schritt gewichen, kein Geschütz oder Maschinengewehrs
in Feindes Hand gefallen. Hingegen warf der erwähnte
Gegenstoß deutscher Regimenter den vordringenden Feind
hier weit zurück; eines davon machte 250 Gefangene.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch daS W. T. B.

v-BootU 27  am «see
Boot etwa am 10. August einen alteren englAch
kleinen Kreuzer westlich der Sebrlden verseukt. ^ ^l-ll,st ist nicht rurückaekehrt; da es seit längerer üeu
in See i? ' muß mit seinem Verlust gerechne werden.

Am 18. August 7 Uhr nachmittags ist wiederum ein
deutsches Unterseeboot von einem englischen Paff g
damvfer mit Geschützen beschossen worden. Das v Boot
S nit ben im Bristol-Kanal angetroffenen
Dampfer durch einen Warnungsschub zum Anhalten zu

nnÄS

?oTbe? ÄnÄ ein« UnfedSuna unterwerfen würden.
Der Verlust von 27".
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Die allgegenwärtigen deutschenB-Boote.

GMGMMßPlötzlich, so schrewt , . .... . Flotte weilenden Gäste
Ausfahrt. Di - L ^ Lel des Auszugs der riesigen See-

Ä Ä
boote draußen wa  jaucDboote sind immer da. aber
W - «Ä -r ? Ä -n K >° reipektooller « ni.
seruuug »u halten. (?) Bordeaux . 8. September,

ein Dampfer von 4800,Tonnen
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feite aus erneut ernst erscheinen. gefallen

Meuterei unter den Kosakenregimentern. ag
lfalakentruppen» auf die die russische HeeiÄ :)i

.Dl«  Kosarenlrupp . biSöer die ruiMfe putsch-leltung mn me,(ten nemome, n ^  ^T-noo-n
beginnen lejt an* »u nertogen drei tullt.

rum©türme6« . ^,0efen̂ a| e0,Q{en oorgekommms-i
ZJSS  äffiS » da-innereW
aMm  n,Ut ©o4 russische Berbrecherheer.Das rmmrye

Dem»« SgÄ fttfS S
Munsterratm seinr allgemeinen Amnestie mt ij

^ISäsääm  lmtii
Fällen von̂ er Erklärung des Verurteilte abhängigH ^
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Die „Delperian" bewaffnet.
m k, ™ ii -uanis eines amerikanischen Konsuls.

ÄSÄESÄ
de! verfem" englische Passagierdampfer „Hesperian an.liicr̂ oUtae fuqtic*

» weii« ; ns Rewn-r- MK ' E.
der amerikanischen Vr ff« au» grofeer  Zurückhaltung be-

!Ä ®iin » Sinl; >nAA °! IL ^ mchdab
bei eS «eben Ägiere dritter Klasse sowie

der Schiffsbesatzung vermißt wurden. Die
Leiche einer alten Dame wurde in Oueenstown gelandet.
Die Zahl der Opfer beträgt demnach 20.

- - --- Fnfnrt in das mobile Heer einzutrek Hi,

Ss 7Ät Sn̂ Äfi :i
Die friedenstaube eine friedensente.

' Berlin . 7. September
Nun haben wir e8! Sin Blatt in Chicago will

^Än ^ '
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SsMGWtzZf -Lafrikanischen Kolonien. Frankreichs als Ersatz
Räumung Nordfrankreichs. Zuruagaoe an» ^
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Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrefponden, . Meldungen .)
' Deutkcker Luftangriff auf Ostengland.

Das Reuiersche Bureau verbreitet die folgende amt¬
liche Meldung deS englischen Preffebureaus vom
8. September̂ Nacht haben feindliche Luftfahr,

»enge den östlichen Grafschaften einen Besnch abgestattet
und Brände und persönlich- Unfälle vernrsacht.

Von deutsch« Seite ist noch nichts über diese neueste
na* England bekanntgegeben worden. In

SÄ '?« « mm all- Einzelheitenz« °*

ŝ eueinteilung der rufsikdien front.
Als Ergänzung zu der neulichen Meldung von der

Ernennung der Generale Rußki und Eoert zu hoben
Kommandostellen wird jetzt aus Petersburg amtlich weit

""^ ^ General Alexis Eoert wurde »um Nachfolger
Alexejews als Höchstkommandierender-m b« WMront
ernannt. Die ganze russische Fwnt ist letzt m d
Sektionen, die nördliche, westliche und sMuh- « n
geteilt, die unter den Generalen Rußki, Eoert uns

(Errat Iwanow befehligte in Gal ^ en dw Heeres

der̂ DmchbruchsMacht̂ bei °GoL ' » «e to«
Mdko Dimittiew gehörte. Iwanow hat «J g
Artillerie im russisch-iapanischen Kriege Bedeutenv

gelastet' Der geschloffen- Vormarsch im Osten.
°ln einer militärischen Besprechung weist die »Zürcher

Po? darauf hin. daß die deutsche Armee noch me o

srssis
Rußlands sei es wohl denkbar, daß in den letzten Tagen
bereits gröbere Umgruppierungen stattfanden.

Die Verlegung der Jareurefideuz.
Die Frontreise des Zaren b°t in Petersburg die

allgemeine Erregung noch gesteigert. Es fickekte balddaß eine Verlegung der Residenz beabsichtigt sei
«nd die Fronlreise das Ergebnis wichtigster militärischer
Erwägungen bilde. Vor seiner Abreise berief der Zar
dm Kriegsminister Poliwanow und General Rußki nach

General “Joffre an der italienischen f ront|
Mitzsttmmung gegen General Cadorna.

Wie über Lugano aus Rom gemeldet wrrd̂ ma
-rn» starke Strömung gegen den italteittfcŜn
befehlshaber General Cadorna geltend, dem nmita
oJÄ In militärischen Kreisen wurdê asArt,
Mann/ ^ Jn Zusammenhang mit dieser Meldung/

Aussehen erregt die Nnchr.cht vom
deS Generals Joffre an der italienischen Fron̂ ,
allgemein als eine Inspektion ansieht. Otn “
meldet, daß Joffre in zwe»Tagen die wtchtlgst

Zum Besucht Joffres im italienischen HauB

gplr^wurde, seine Meinung hierüber abzugebm un^
gründen. Daß Joffre -in solches Gutach. n ^
der König davon befriedet wwL dasür sp
boöe Joffre ouliehene AuszeichnWS.
pleue Arbeit der anglo -amerfbanifcbeu

Rotterdam , 8. Eep>
Die verengländerte amerikanischê tzpreffe os^

zurzeit ein wahres Kesseltreiben siegen ^cMgto»-
ungarischen Botschafter Dr . Dumba in WachMg^der holländisch-amerlkan.sche Vostdampfer
Falmouth anlegte, verhaftete die Polizei den°
Kriegsberichterstatter James F. I - AEbalv ^ ^
bringung von Schriftstücken der deutschenu
reickischen Botschaftenm WÄHmgton. dw sur ,
Wien bestimmt warew Archibald wurde naco ^
und fuhr nach Rotterdam, dre Schriftstücke
zurückgehalten.

Die unter so seltsamen Umständen bei« -
Schriftstücke sollen den RaÄ« Ä „̂senden̂Dr . Dumba versucht habe, die nach Tamen »
österreichischen und ungarischen UMerm>
amerikanischen Waffenfabriken arbeüen, »̂ ,
legung der Arbeit zu bewegen. Angeblichw« ^
— immer nach den wie üblich mit ^ m
nehmenden Meldungen Reuters - erklm
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rfterreiAet und Ungarn , die Munition in Amerika für
Aie Feinde ihrer Heimat herstellten, begingen dadurch
, nen Frevel an ihrem Vaterlands , wofür sie mit Zucht-
fojjg bestraft würden , wenn sie jemals heimkehrten.

Die angls -amerikanischen Blätter können sich nicht
„„a tun in maßlosen Angriffen auf Dr . Dumba und

Änkalls auf den deutschen Militärattache Hauptmann
Stuben Sie verlangen nichts weniger, als daß beiden

s-' rr«i die Pässe zugestellt werden. Damit dürste es
vsi, noch gute Wege haben, trotz aller frommen englischen
^ „rche. Dr . Dumba hat zurzeit eine Unterredung mit
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amerikanischen Staatssekretär des Auswärtigen
'" «ng in der Angelegenheit. Man wird gut tun,
r,'  Unterredung und andere als aus englischer
ü ' fl, stammende Nachrichten abzuwarten . Kleinlaut

. _ bereits Reuter zugeben, Washingtoner Beamte hätten
V® fjrart wenn nicht bewiesen würde, daß eine „Ver-

^ ämfirung" angezettelt worden fei. würde es schwer fallen,
.„ .„tun, daß Dr . Dumba sich gegen die diplomatischen
inrWiften vergangen habe. Im übrigen würde wohl

Botschafter lediglich seine Pflicht getan haben, wenn
° österreichisch- ungarische Untertanen gewarnt hatte,

»ndlungeu zu begehen, auf denen schwere Strafen der
tätlichen Gesetze stehen.

“ Amsterdamer Blättermeldungen zufolge ist der ameri-
milche Kriegskorrespondent Archibald von Rotterdam

Amerika abgereist. Mit ihm zugleich fährt der
gruder des amerikanischen Gesandten van Dyke.

Dennoch deutfche Sentimentalität!
Belfort , 8. September.

— Am Montag abend warf ein in großer Höhe über
mu  tom au der früheren Grenze gelegenen Elsässer Dorfe
M " Mvannes sur l'etang schwebendes deutsches Flugzeug

t ®S en  Kranz ab, welcher die Aufschrift trug : „ä pegoud
tStt ?ort en heros ! son adversaire .“ („Dem als Helden

»Menen Pegoud — sein Gegner .") So meldet die
*• iqence Havas , das amtliche Depeschenbureau Frankreichs.
Heent Ter Reichskanzler erklärte neulich im Reichstag, das
ussiscdl, Rutsche Volk habe die Sentimentalität verlernt . Das
itrtebu«wf ja, der einzelne Deutsche nicht. Dies beweist der
neu mjstunz, der dem gefallenen Pegoud gewidmet wurde.
mS Was ein belgifcher Staatsmann meldet.
jcho{fa 'SGraoenhage , 8. September,
sich linj Der „Haager Nieuwe Courant " veröffentlicht eine
m soll« luterredung mit einem belgischen Staatsmann , den das
ren sei,. i;au nicht nennt, der aber als der frühere Berliner Ge-
.uBlani: tl,bte Baron Greindl erkennbar ist. Der Diplomat ver-

jckert, daß der Vieroerband längst von der Unbesreg-
mkeit der Mittelmächte überzeugt ist. Seme Hoffnung

r..cJ «ruhe ausschließlichauf Joffres Widerstand und auf der
515 tsteßlichen Kriegsmüdigk elt Deuts chlands.
estie9 Imtlicde Schriftstücke in Hthen unterschlagen,
jngigl  Athen , 8. September,
izutreiü Hier wurde die Aufsehen erregende Entdeckung ge-
ren odl! „cht, daß Depeschen der deutsche» Gesandtschaft und Tele,
rschlossv. usmmr des Köuigß Konstantin seit Monaten von zwei
. ileqraphenbcaiiiten unterschlagen worden sind, die hierfür
ll6* isn zwei französischen Korrespondenten monatliche Be-
tembik. ichungsgelder von je 1500 Franken bezogen. Die deutschen
nlll ,0“diensttclegramme wurden , wie verlautet , nach Rußland
n t mtl! »riiirgrgeben, die beiden französischen Korrespondenten
M wüldl derhaftct worden.

ölen, d Kleine Kriegspost.
i Berlin, 7. Sept . Kammerherr Graf Franz Kwilecki

nidO!!! 8® Dobrojewo ist In die Zivilverwaltung bet dem
inen Ä Generalgouvernement Warschau berufen worden,
n DeÄ . Wien, 7. Sevt . Da die russische Regierung den öster-
retuaii »Mch-ungarischen Vizeadmirala. D. Ritter v. Mäuler

für i Mangen hält und seine Frau und Kind nach Sibirien ver-
stikanilldWllkt hat. ist der russische General a. D . Almasoff in
es SDteetfwlüä verhaftet und gefangengesetzt worden. Seine Frau
See dl»^ rde interniert.
Rechted Konstantinovel, 7. Sept. Nachträglich wird bekannt.

m am 31. August ein englischer Hilfskreuzer bei Dikili an
flattert.1«r anatolischen Küste von türkischen Batterien in Brand
he Quell!s-schossen wurde.
durchd Basel»7. Sept . Einer der besten englischen Flieger,
die gl« Wptmann Riddel , wurde laut Nationalzeitung bei einem

na bettln̂ tundungsstuge über Ostende am 31. August schwer ver-
H »unbet und ist seinen Verletzungen erlegen,
fpollt- » Genf»7. Sept . Um die vielen Desertionen nach der

Wwei, zu hindern, soll die Grenze durch 3000 französische
rna . Mdsturmleute bewacht werden.
>, ME London, 7. Sevt . Di - „TimeS" melde« auS Sofia , daß
hen " Ententemächte endgültig davon Abstand genommen
NSW ., iben, den Regierungen in Bukarest, Athen und Risch etne9]l30w kltr9!oteWort
guter
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1 Rote zugehe» z» lassen.
Wilhelm sandte an General-

v. wcacrenien bei der Verleihung des
Märzen Adlerordens.ein Telegramm, tn dem er allen.

,f ei der schnellen Einnahme von Brest-Litowsk mit-len. vom Führer bis zum letzten Mann, der Dankbarkeit
deutschen Volkes versichert.

Alenftein, 8. Sevt . Der Kaiser verlieh dem General
r den Orden Pour le Mörite für die Bezwingung

Zeitung Grodno.
Saarbrücken» 8. Sept . Ein feindlicher Fliegerangriff»
uontag zwischen 10 und 10'/, Uhr vormittags erfolgte.
lt fünf Personen das Leben» vier sind schwer, zwei
verletzt.

fliegertod.
^kschütterndeS Trauerspiel tn de « Lüfte «.

Ein französischer Arzt berichtet über bas
Ende zweier englischer Luftschiffrr. dem er
selbst beigewohnt bat. wie folgt:

l«, ech vor einigen Wochen in der Nähe voll Npern
.entdeckte ich einer Tages , während ich mit mehreren

plauderte, hoch oben in der Luft ein englisches
das sich wankend und schwankend hin und her

und schließlich gerade auf die feindlichen Schützen-
iu flog. Es wurde hier mit etnem scharfen

in' üuir empfangen , und ich sah, wie es herunter-
? daß es fast den Boden berührte . Ich glaubte
3 es getroffen sei. als eS fich plötzlich wieder

>rn neuem schwankend und unsicher, den Flug
Molschen Linien hin nahm. Hier ging eS nieder,

»ivsî herbeiliefen, sahen wir , daß der Beobachter
.Ĥ ^ uhrend der Pilot noch atmete.
' bi„ m'rl* rief er mit herzzerreißender Stimme,
t jl" .vollständig blind. Ruft den Kommandanten,
sie,, 'vm mitteilen kann, waS„ ich,sah. bevor ich er-«uxteuen rann, was ia) um, ucuui u«

Mit der größten Kaltblütigkeit gab der vom
«nm.,,» udete darauf eine genaue Schilderung semer
Jttt S 1*; die Szene war so erschütternd, . daß
' di»zMiiere sich abwandten, weil ihnen die Tranen
Mengen liefen. Der Flieger erzählte, daß er auf

^ug xn ein gewaltiges Gefchützfeuer geraten ier.

und daß er plötzlich gemerkt habe, vatz ihm infolge des
Getöses in beiden Ohren das Trommelfell geplatzt war.
Und wenige Sekunden später habe er einen neuen furcht¬
barm Eindruck gehabt: es sei ihm wie Nebel vor den
Augen gewesen, und er habe geglaubt, daß der aufsteigende
Rauch ihm daS Sehen erschwere. „Es ist ja ganz dunkelt"
habe er dem Beobachter zugerufen. „Da ich keine Ant¬
wort erhielt ", so fuhr er in der Erzählung fort, . glaubte
ich, daß mein Begleiter tot sei.

Ich beschloß, umzukehren. In diesem Augenblick ging
mir ein entsetzlicher Gedanke durch das Hirn : . Ich bin
blind !" sagte ich -u mir in furchtbarer Verzweiflung . Da
hörte ich eine schwache Stimme , dje mir wie flüsternd zu¬
rief : . Höher hinauf, rasch!" Mein Beobachter war auS
einer Ohnmacht erwacht und hatte für kurze Zeit die Be¬
sinnung wieder erlangt . Ich gehorchte seinen Worten und
faßte wieder einigen Mut , da ich nicht mehr allein war.
Aber die Stimme neben mir wurde immer schwächer.
.Etwas nach rechts", sagte sie, . dann niedersteigen. Wir
find . . .' Die Worte gingen in ein unverständliches Ge¬
murmel über. Ich hatte noch die Kraft , nach den An¬
gaben, die mir geworden, zu handeln, und bin so hierher-
gelangt . . ." Der Pilot hatte seine Erzählung kaum be¬
endet, als auch er seinen Geist aufgab.

Politische Rundschau.
Zur Abänderung des Neichsmilitärgesetzes.

Eine Nachmusterung der früher dauernd Untauglichen.
*  Durch den vom Reichstag bereits angenommenen

Gesetzentwurf wird die nochmalige Musterung der früher
dauernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen nn
Kriege möglich. Dies entspricht in erster Linie dem all-
gemeinen Rechtsempfinden des Volkes. Zahllose Eingaben
forderten die Einbringung eines solchen Gesetzes aus Ge¬
rechtigkeitsgründen. Durch den freiwilligen Eintritt einer
groben Anzahl früher als dauernd unbrauchbar bezeichneter
Wehrpflichtiger ist erwiesen, daß sich eine Menge letzt
Tauglicher unter diesen befinden. Die Zeit und der Arzt
haben häufig die Mängel beseitigt, die die frühere Ent-
scheidung begründet haben. Es wäre ebenso unbillig , wie
ungerecht und entspräche nicht dem Grundgedanken der
allgemeinen Wehrpflicht, ältere Leute ins Feld zu schicken,
solange noch taugliche und abkömmliche längere Le.ltte
vorhanden sind. Von einer Verlängerung der Wehrpflicht
über das vollendete 46. Lebensjahr hinaus , wie oft be¬
hauptet wird , ist keine Rede. (W.T.B.)

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

reich. Die lang sich hinziehenden Hecken sind mit schwarzen
Beeren wie übersät. Es ist erfreulich, daß man, wie bei
Wanderungen wahrzunehmen ist, zur Zeit allerorts mit
Nachdruck auf die Einheimfung der ganzen Ernte bedacht ist.
Namentlich die Schuljugend obliegt eifrig der willkommenen
Arbeit, die dazu noch sehr lohnend ist. Die Beeren werden
meist im eigenen Haus verbraucht, in der Nähe der Städte
aber auch massenhaft zu Markt gebracht, wo für das Pfund
25—30 Pfg. gezahlt werden. Manches Kind vermag an
günstigen Plätzen am halben Tage leicht seine 8- -10 Pfund
zu pflücken. Die Brombeere liefert bekanntlich einen Gelee
von hochfeinem Geschmack und heilkräftiger Wirkung zugleich
für Lungenleiden.

* Biebrich , 8. Sept . Nach 50jähriger Dienstzeit, von
der 20 Jahre allein auf den Bahnhof Biebrich-Ost und
viele Jahre auf die Station Oestrich-Winkel entfallen, wird
Oberbahnhofsvorsteher Beerbohm  am 1. Oktober in den
wohlverdienten Ruhestand treten . Während dieser langen
Dienstzeit war Oberbahnhofsvorsteher Beerbohm als tüchtiger
und umsichtiger Eisenbahnbeamter bekannt. Die ihm unter¬
stellten Beamten und Eisenbahnarbeiter sehen ihn ungern
scheiden, da er stets fürsorgend für sie eingetreten ist.

* Tragisches Wiedersehen . Im Biebricher Depot der
„S . E -G." geriet am Samstag die Schaffnerin L i s k a,
deren Mann seit Kriegsbeginn als Wehrmann im Feld steht,
bei der Kuppelung zwischen zwei Wagen und erlitt derartig
schwere Verletzungen,  daß sie in ein Wiesbadener
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo sie am Sonn¬
tagabend starb. Gestern sollte der Mann auf Urlaub aus
dem Feld zurückkommen; telegraphisch von dem Unglücks¬
fall benachrichtigt, traf er am Sonntag schon ein und kam
gerade zurecht, um seiner Lebensgefährtin die Augen zuzu¬
drücken. Mit ihm trauern drei Kinder an der Bahre der
Toten.

O Bingen, 9. Sept. Der Sohn des Zeitungsverlegers
und Druckereibefitzers Wilhelm Polex  in Bingen, der
Leutnant im Jnf .-Leib-Regt. „Großherzogin " Nr . 117,
Ritter des Eisernen Kreuzes , August Polex,
ist im jugendlichen Alter von 17*/ , Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben. Ehre seinem Andenken!

* Mainz , 9. Sept . Die neuen Brot preise
sind heute hier bereits in Kraft getreten. Statt des bisherigen
Preises von 77 Pfg . wird jetzt der Vierpfünder zu 71 Pfg.
verkauft. In den eingemeindeten Vororten kostet der Laib
70 und in den übrigen Orten des Kreises Mainz 68 Pfg.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz . *

*** Eltville , 8 . Sept . Mit dein Ei sernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet wurden der Gefreite Otto Krec-
s u l a und der Reservist Stephan  W e r n e r , beide
von hier.

»
. Q Oestrich, 9. Sept . Heute Donnerstag nachmittag

von 4 Uhr ab werden im Hofe Rheinstr. 13 seitens der
Gemeinde 2000 große, feinste Vollheringe verkauft. Montag
Vormittag sind im Schulkeller neue Kartoffeln für 4.40 Mk.
den Zentner zu haben.

* Eltville , 8 . Sept . Der auch in Preußen zurzeit
sehr stark fühlbare Lehrermangel veranlaßt die Schulbehörden
zu möglichst frühzeitiger Entlassung der neuen Schulamts¬
kandidaten und -Kandidatinnen. So sollen am hiesigen
Lehrerinnensemjnare die Schülerjnnen des Oberkurses statt
an Ostern söl6 schon zu ^ nde dieses Monats zur
Entlassung kommen. Es ist dies notwendig, um die vielen
Lücken im Lehrerpersonal so bald als möglich auszufüllen,
denn trotz weitestgehender Zusammenlegung der Klassen fehlt
es noch immer sehr an Lehrkräften. Es ist dies allerdings
auch nicht Wunder zu nehmen, wenn man bedenkt, daß
zurzeit nahezu 60000 deutsche Lehrer unter den Waffen
stehen.

4 - Winkel , 8. Sept . Wie uns mitgeteilt wird , hat
der Vaterländische FrauenVereinzuWitNkel
und  M i t t e l h e i m E. V. beschlossen, zu Ehren unserer
gefallenen Helden an der Grenze zwischen Winkel und
Mittelheim ein Wegekreuz aufzustellen. Der Ertrag der
Nagelung desselben ist zum Besten der Feldlazarette und für
unsere in den vordersten Linien kämpfenden Truppen
bestimmt. Die erste Nagelung findet im Anschluß an die
Monats -Versammlung des Vereins am 15. ds. Mts ., abends
6 Uhr, die weiteren Nageluügen an den darauffolgenden
Sonntagen nachmittags 3—5 Uhr statt.

*** Winkel , 9. Sept . Den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist am 25. August der Reservist bei der Masch.-
Gewehr-Komp. im 253. Jnf .-Reg. Uhrmacher Ludwig
Gietz  von hier . — Wie eine weitere gestern hier einge¬
troffene Trauernachrichl meldet, ist ebenfalls in treuer
Pflichterfüllung für Kaiser und Reich der Unteroffizier
Karl Renz  von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes, in
fremder Erde den Heldentod gestorben. Ehre ihrem Andenken!

*** Aus dem Rheingau , 9. Sept . Am heutigen und
morgigen Tage begehen unsere israelitischen Mitbürger die
Feier ihres N e u j a h r s f e ste s . Sie treten in das
Jahr 5676 ein. Das Versöhnungsfest feiern sie am 18.
und das Laubhüttenfest am 22. September.

X Aus dem Rheingau, 9. Sept. Der Wafferstand
geht gegenwärtig in die Höhe. Die Hindernisse, die sich
der Schiffahrt durch das rasche Abfallen in den Weg legten,
dürften damit behoben sein. Im Rheingau hat der niedrige
Wasserstand manches Hindernis gebildet. Die Kähne mit
gar zu tiefgehender Ladung wurden meist über den flachen
Sandboden hinweggezogen. Unfälle waren natürlich nicht
zu vermeiden. Bei Oestrich, bei Rüdesheim und bei Frei-
Weinheim lagen in den letzten Tagen Baggermaschinen, um
den Sand zu beseitigen und das Fahrwasser zu vertiefen.

* Aus dem Rheiugau , 9. Sept . Erzeugern
v o n H a f e r ist es nicht klar, ob sie von ihrer neuen
Ernte an Einhufer verfüttern dürfen, da der Hafer wieder
beschlagnahmt ist. Die Frage ist zu bejahen und zwar
dürfen sie wie bisher 3 Pfund für jedes Pferd oder jeden Esel
täglich aufwenden. Was sie über ihren Bedarf hinaus ge¬
erntet haben, wird wie im Vorjahre vom Staate aufgekauft.

* Aus dem Rheingau , 8. Sept . Die B r o m beer¬
ernte  ist zur Zeit überall in der Main - und Rheingegend
im besten Gange. Namentlich in den Tälern des Taunus
ist der Ertrag an Brombeeren in diesem Jahre ungemein

* Kowno kaput ! Spätzle kaput ! Ein lustiges Ge-
schichtchen wird aus Walldorf berichtet: Als zur Feier der
Einnahme der Festung Kowno auch hier die Glocken vom
Turme riefen, ging auch eine Familie,  die gerade bei
Tisch saß, auf die Straße, um die frohe Botschaft zu hören.
Nur der bei den Leuten beschäftigte russische Kriegs¬
gefangene  ließ sich beim Mittagessen— es gab Spätzle
und Apfelmus— durchaus nicht stören.. Als die Leute
zurückkehrten, und dem Russen freudestrahlend zuriefen:
Kowno kaput!, deutete der Sohn Väterchens auf die leere
Spätzleschüsiel und sagte: „Kowno kaput, Spätzle kaput!"
Hatte doch der Kerl in der kurzen Zeit das Mittag¬
essen für vier Personen verschlungen!

Wemzeitung.

X Oestrich, 8. Sept. Die „Vereinigung der Wein¬
gutsbesitzer Oestrichs" hatte heute eine Weinversteigerung,
in der die 52 Nummern 1912er , 1913er und 1914er Weine
zum Ausgebot brgchte. Diese Weine wurden bis auf 16
Nummern bei flottem Geschäft zugeschlagen. Für 1 Halbstück
1912er wurden 350 Mk., 2 Halbstück 1913er 290 und
390 Mk., 12 Halbstück 19l4er Naturwein 440 —720 Mk.,
zusammen für diese 1914er 7330 Mk., durchschnittlich für
das Halbstück 564 Mk., für 18 Halbstück verbesserte 1914er
Weine 370—600 Mk., 1 Viertelstück 220 Mk., zusammen
8420 Mk , durchschnittlich 455 Mk. bezahlt . 2 Viertelstiick
1914er Naturwein kosteten 220 und 280 Mk. Der Gesamt¬
erlös stellte sich für 33 Halbstück und 3 Viertelstück auf
16 780 Mk. ohne Fässer.

X Oestrich, 7. Sept. Die heute hier abgehaltene
Weinversteigerungder Herren Gebr . Kunz , C. Windolf,
und T h e o d. und Jos . Schneider,  Weingutsbesitzer
zu Oestrich im Rheingau nahm einen guten Verlauf und
hatte ein zufriedenstellendes Ergebnis . Zum Ausgebot ge¬
langten 55 Nummern 1912er , 1913er und 1914er Weine
aus Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittelheim und
Hallgarten . Davon gingen sämtliche 1912er , zusammen
11 Nummern zurück, wurden vielmehr nicht ausgeboten,
nachdem die ersten keine zureichenden Gebote erhielten,
während die 1913er sämtlich, die 1914er bis auf eine
Nummer glatt zugeschlagen wurden . Bezahlt wurden für
17 Halbstück 1913er 390—920 Mk., zusammen 9260 Mk..
durchschnittlich für das Halbstück 545 Mk., für 26 Halbstück
1914er 440—800 Mk., zusammen 15 240 M!., durchschnitt¬
lich für das Halbstück 586 Mk. Der Gesamterlös stellte
sich für 43 Halbstück auf 24 500 Mk. ohne Fäffer . Nach-
stehend die Liste. Sämtliche Preise verstehen sich für
6 0 0 Liter:

1S12er
Weine von Gebrüder ft«»;.

Nr. Steigerer Preis

1 zurück 330
2 .. 320

Nr. 5—11 wurden nicht ausgeboten
1913er

Weine von Theodor Schneider.
*12 C. Söhnlein, Geisenheim 390
*13 430

14 Falck-Bramigk, Mainz 430
15 440
16 C. Söhnlein, Geisenheim 510
17 n 410
18 520
19 600
20 Lekisch, Mainz 630
21 500
22 490
23 C. Söhnlein, Geisenheim 580
24 K. Lekisch, Mainz 640
25 Falck-Bramigk, Mainz 920



590
630
620

Weine von E Windolf.

27 P . Espenschied, Rüdesheim 670
28 C. Söhnlein, Geisenheim 610

1914er
Mein « vo« Gebrüder Kn«?.

29 Leo Levitta sür Hotel Reß 490
30 Kremer, Oestrich
31 P . Espenschied, Rüdesheim
32 Brogsitter , Wiesbaden

Weine von C. Windolf.
33 Ferd . Simon , Wiesbaden
34 Falck-Bramigk, Mainz
35 Kremer, Oestrich ,
36 C. Söhnlein , Geisenheim
37 Heß, Oestrich , .
38 C. Söhnlein , Geisenheim

Meine von Theodor Schneider.
39 Falck-Bramigk, Mainz
40 Ferd . Simon , Wiesbaden
41 K. Lekisch, Mainz
42 P . Espenschied, Rüdesherm
43 Jean Rehm, Kiedrich
44 C. Söhnlein, Geisenheim
45 zurück
46 K Lekisch, Mainz
47 Falck-Bramigk, Mainz

Weine von Josef Schneider.
C. Söhnlein , Geisenheim
P . Espenschied, Rüdesheim
Falck-Bramigk, Mainz
Lekisch, Mainz
C. Söhnlein , Geisenheim

440
450
570
710
740
760

460
470
550
560
510
630
530
560
680

48
49
50
51
52
53
54
55

Falck-Bramigk, Mainz
Kremer, Oestrich

470
500
540
650
490
660
710
800

Verbessert.

Wetter - Avssichte«

Mt mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen
des Reichswetterdienste«.

10 . Sept . : Wenig verändert , wärmer.
11 . Zept . : Sonnig , teils stark wolkig , vielfach Regenfalle,

Landwirtschafts -Kammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Kriegsmerkblatt.

Der Anbau
von Futterpflanzen für das Frühjahr.

, - ch.uß) Bekanntmachung»
betr. die Samenprüfungsanstalt in Gießen.

Mit Rücksicht auf das zur Zeit im Kammerbezirke im
Gange befindliche Saatgefchäst werden die Landwirte , Gärtner
und sonstigen Interessenten erneut darauf au >merk ,am ge¬
macht . daß die Landwirtschafts -Kammer am Landwirtschaft-
lichen Institut der Universität Gießen eine Samenprufungs-
anstalt eingerichtet hat , durch die Sämereien , welche von
dem Nassauischen Saat bauverein  und den nach-
benannten Samenhandlungen  bezogen sind unent¬
geltlich untersucht werden können , sofern das bezogene
Quantum betragen hat:

»s bei Grassamen . 20 Pfund
b) „ Kleesamen . 30 «
c) „ Samen weißer und gelber Rüben

(Kohlrüben und Möhren ) . . . 5 „
ä ) „ Getreide und Halmfrüchten . . 100 „
e) „ Futter - und Zuckerrüben . . . 20 „
f ) „ Mais . 100 „

Die Einrichtung ist getroffen , um den Landwirten die
Möglichkeit zu geben , das von ihnen bezogene Saatgut aus
Reinheit , Echtheit und Keimfähigkeit untersuchen zu lassen,
ohne daß hierdurch Kosten für sie entstehen . Es liegt ,m
eigensten Interesse der Landwirte , von dieser Einrichtung
möglichst umfassenden Gebrauch zu machen . Bis zum Zeit-
punkte dieser Veröffentlichung haben sich unter die Kontrolle
der Samenprüfungsanstalt in Gießen gestellt die Firmen:

1. Conrad Appel » Darmstadt»
2. A. Le Coq & Co.» Darmstadt»
3. -1. & P . Wisfinger , Berlin 80 ., Kopenrcker

Roberk

4. K. Keßler» Limburg a. d. L.»
5. K. Hecker, Friedrichsdorf a. T.»
6. Ludwig Ferdinand Durbach (Inh

Röster), Diez . a. d. L.»
7. Siegmund Lilienstein, Ufingen i. T.

Die Bestiinmungen über die Probenahme und Einiendu «̂
der Proben empfehlen wir von den vorgenannten Saatgut,
lieferanten bei Aufgabe von Bestellungen mitemzusordern.
Außerdem sind diese Bestimmungen von der Samenprmungz.
anstatt in Gießen a . d. L.. Senkenbergstraße 15A ober-
öom Bureau der Landwirtschasts -Kammer in Wie^ aden.,
Rheinstraße 92 , kostenfrei zu beziehen.

Verantwortlich : Adam Etinrre , Oeftrick.

Das beliebte Favorit Moden-Albnm (Preis nur 60 M)
der Internationalen Schnittmanufaktur m Dresden ist für Herbst
und Winter soeben erschiei en. Es zeigt eine überraschend fdjimt
"nd veleitige Modenschau. Berücksichtigt sind neben reicher« ,
eäisache Formen , die dem Geist der Zeit entsprechen und t,
vrciswertes Nachschneidern gestatten. Auch m unseren ernster

biirfen wir die Frage geschmackvoller Kleidung nicht völlig
außer acht wssen denn auf uäf« e jetzige Geschmacksrichtung4
ficfi unsere Selbständigwerdung in Modedmgen stützen. Beiondnz
in der einfachen Mode muß der gute Geschmack zu seinem heoju
, neue Favorit -Moden-Album ist in diesem t .nm
der v r ü̂gllchste und praktischste Berater für Frauen aller Stände
frnh Sjum Preise von nur 60 Pfg bezogen werden von der
überall befindlichen, durch Plakate usw. kenntlichen Verkau'- stelier,
den Buchhandlungen sowie direkt für 70 Psg . vom Le-l-in
Internationale Schnittmanufaktur , Dresden-N. 8

«eaelwäbiar Kopfwäsche ist die Grundbedingung jeder vn>
nünstiaen Haarpstege Aus den Drüsen der Kopfhaut wird dauernd
Nlitlirlickies?kett ausgeschieden, das sich unter dem Einfluß boit

SÄSt unb raSß wird . Für alle Denkenden ist es s°!bst-
verständlich, daß diese Zersetzungsprodukte der Kopfhaut en. srnt,
weaaeschwemmt werden müssen. Hierzu eignet sich das schwarz.
kopf-Schampoon in ganz hervorragender Weise L>eme enoraie
Nerbreituna ist aus die ungewöhnlich rstilde, desinfizierende Kein,,

gungskraft ^zurückzusühren. Kopfhaut und H°°re werden von m
läftiaen Kopfschuppen befreit, etwa emgenistete schädliche Kami,
die den Haarausfall herbeisühren, werden beseitigt. Das YM
erhält nach der Waschung seitenartigen Gwnz und upptge ^utte.
Schwarzkopf-Schampoon ist frei von schädlichen Bestandteile!,
Die Herstellung steht unter ständiger Kontrolle eines vereidigte»
m-->-ichisebemikers. In allen einschlägigen Geschäften ist dal
Paket sür 20 Pfennig erhältlich. Bei Entnahme von 6 T-akete»
wird 1 Paket gratis verabfolgt . Beim Einkauf achte man au, die
Schutzmarke „Schwarzer Kops"

Todesanzeige.

In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland starb
auf fremder Erde im 31 . Lebensjahre unser lieber
treuer Sohn und Bruder

Peter 3«I- Saite «.
Fahrer der Munitions - Kolonne der schweren

Haubitzen-Batterie 263.

Um stilles Beileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Jos. Salize.

Oestrich, den 7. Sept . 1915/

itup auf Me SriegMleilt
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rhemstraße 42), den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nas-
säuischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5 l/40/o und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5°/,
berechnet . Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungs-
srist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.

Direktion der laffauiftfttn Lanilesknnk.

VGW
Samstag«■Som

Iässer-Wersteigerung.

Mackruf
Den Heldentod fürs Vaterland starb am

25 . August unser beliebtes Mitglied
Turner

Ludwig(Netz
Masch.-Gewehr-Komp. im 253. Res.-Inf .-Regt.

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen und eifrigen
Förderer unserer Turnsache und werden dem Helden
ein dauerndes Andenken bewahren.

Möge die fremde Erde ihm leicht sein!

Me Tmngcmeiv-e Windel.
Winkel , den 9. September 1915.

feinstentiadublntflt-JfökrHoiig
(Ersatz für Bienenhonig)

billiger Brotbestrich "MR
wohlschmeckend, sehr bekömmlich und nahrhaft kann sich
jedermann selbst hersteilen durch Aullösen von 5 Piund

Zucker, unter Zusatz von 1 Paket
Feinstem Lindenblüten-Honig-Pulver h 45 Pfennig.
Das Pfund stellt sich fertig auf ca. 40 Pfennig.

Erhältlich in der

DowdroiiwU Wilhelm Otto, Mainz
Fernruf 618 — Lelchhofstr. 5.

Am Mittwoch , den 22. September,
vormittags 10 Uhr, versteigere ich

ca.100«Uw pttM « l
Oestrich , den 19 . August 1915.

' Heinrich Hetz.

U  Ulnstckck« t
in Frankfurt a. M. ^

bringt in seiner 59 . Kriegsnummer auf der
Titelseite eine interessante , malerische Aufnahme:
Der Heimat zu : Das Bild schildert die Rückfahrt
deutscher Offiziere vom türkisch-mesopotamischen
Kriegsschauplatz . Die Nummer enthält auch
weiterhin eine große Anzahl von eigenen Auf¬
nahmen . So ein interessantes Bild : Trinkwasser,
beschaffung im Westen , eine ganze Anzahl
Sonderausnahmen vom östlichen Kriegsschauplatz
und eine Fortsetzung der Bilderserie : Zur Kriegs-
zeit in Mesopotamien . Zwei Sonderzeichnungen
eines Künstlers aus dem Felde zeigen aufs Neue

die Schönheit des Kupfertiefdruckes.

Irr Ob St¬
il. Gem8scverw«ftnngs>Xnrsns

von 2 . Schilling in Geisenheim. _

n f _ eigener Arbeit3 110 S mit Garantie.
®lob.lStudler -Planol,22cmfj.450.4(

, 2 Cacilia- „ 1,25 » » 500 »
, 8 RhenanlaA„ 1,28 , , 570»
\  4 „ 8,1,28,. «00,
, 6 MoguntiaA , 1,30 , , 6o0,
" 6 „ B , 1,80 , , 680 „

7 Salon A , 1,32 , ,  720 ,
" 8 „ B „ 1,34 „ , 760 „

Usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Mvnat 15—20 Dck. Raset 5 /#
Wilh .Müller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Plano-Pabrlk.
fiegr, 1843, MOnsUrrirae** 8.

Praktische Anleitung zur Herstellung von:
Dörrobst , Dörrgemüse , Obst- und Gemüse-
Konseraen , Dunstobst , Obstmus , Obst-Gelee,
Marmeladen , Beerenweinen und dergl . mehr.

VE " Preis des Bnches 75 Pfg.
Vorrätig:

Verlag du Rbeinganer BQrgerfrennds.

Henkels
Blrich-Coöa

fürden
Hausputz

In . Ochsenfleisch p. Pfd.l
ln . schweres Kalbfleffch

p. Pfd . 1A

«» Mir,B
Telephon 228 . Leerstr,

Schöne freundliche

Klebmi
3 Zimmer , Küche,
Zubehör , Ellebogengajfe
vermieten . Näheres bei
Jakob Rosse, 2v

Bliü
ca. 15 Vs Stück u. 4
faß in gutem Zustand p
abzugeben . Off. unt . G«
an die Expedition dret

1912erP V
per Vj Liter 85 ^ .

Stephan Kisstl,Ott
Schmalgaffê -

Elegante Herren-
u. Knaben-Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen, Waschjoppen
in Leinen u. Lüster, einzelne Hosen,
Schul- und Sporthosen u. s. w.
kaufen Sie billig M trsdadru,
UeusaHe SS . 1- Stock.

Suche in O e st r i ch eine

3-4-Zimmerwolinung
i . w . e. Geschäftsbetrieb
w . k. Off. m. Preisang . unt.
Z . 60 an d. Exped. ds. Bl.

Butterbrodpapier
(fettdicht)

zu haben bei

Adam Etienne,
Oestrich.

Bronchi al -dlst
»ttWUW*

20 Fahren unt bekanM^

O. Schlamp, 20 rp
Kpothrher-

Kaiser- Friedrich-R'N«

tlolrhsndlung , ii

Lager  in
sämtlichen Ke

u. Drechsle'
DachpaPP

Platt- und falz*
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